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Eichstätt

Es stand nur eine einzige A rt zur Verfügung, als die G attung Opisthotaenia  in der 
U nterfam ilie Phylinae DGL. SC. errichtet w urde: Opisthotaenia fu lv ipes  REUTER, 
1901, in beiden Geschlechtern. Das sind verhältnism äßig große und robuste Tiere m it 
kräftigen G liedm aßen und auffälligem  Farbkleid. Als Fundgebiet w ird das arm eni­
sche A raxestal sowie Am asia im Norden der Türkei genannt. Auf europäischem 
Boden ist fu lvipes  nachgewiesen durch HOBERLANDT, und zw ar von Thrazien nahe 
Edirne. KIRITSHENKO füh rt sie von w eiten Teilen der Gebiete nördlich des Schwar­
zen Meeres an, so vom Donez-Bergland und dem D njepr-Becken; er nenn t Onosma 
als Nährpflanze und liefert eine Abbildung des Weibchens.

Diese pontom editerrane A rt ist m ir im m ittleren  A natolien m ehrfach begegnet 
(SEID. 1960). Dort kom m t sie aber an Echium und L ithosperm um  vor. Selbst zur 
späten Zeit der ersten Julitage, also bei Beginn der Trockenperiode, w ar sie noch 
feststellbar (in 1100 m Höhe südlich Ulukisla, V ilayet Nigde). Eine unbekannte neue 
Art, die ich der gleichen G attung zuführe, konnte ich 1963 und 1965 in der Umgebung 
von A nkara auffinden, hier w iederum  an Lithosperm um . In dieselbe G ruppe ist dann 
eine d ritte  A rt aufzunehm en, die RIBES in Spanien entdeckte. Sie lebt ebenfalls an 
Lithospermum.

Beim Lesen der U rbeschreibung zur G attung Opisthotaenia  fällt unw illkürlich auf, 
daß REUTER gänzlich darauf verzichten konnte, in seinem  ersten und entscheiden­
den diagnostischen Abschnitt die allenthalben wichtige Scheitelgrenze zu beschrei­
ben, die besonders aufschlußreiche Form  der K rallen zu erw ähnen, die Ausdehnung 
der H aftlappen einzubeziehen und die Reste der teilweise abgeriebenen Behaarung 
auszuw erten — ganz abgesehen von den dam als nur beschränkt genutzten G enital­
m erkm alen. S tatt dessen hat er an dieser vorrangigen Stelle bezeichnenderweise 
schon Angaben zur Zeichnung an Kopf, P ronotum  und Halbdecken eingebaut.

Alle Exem plare der m ir vorliegenden drei A rten  haben eine bläulichgrau getönte 
Oberseite, die bei Phylinen selten ist. Offenbar liegt hier eine Anpassung an die 
blaublühenden Boraginaceen vor, wobei die Angleichung sogar der charakteristi-
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sehen Blau-Rot-K om bination der Blüten folgt, w ie es die rötliche Teilfärbung der 
T iere (an Scutellum, Cuneus, Femora) ausdrückt. Auf der ebenso oft wie gründlichst 
untersuchten gelbblühenden Boraginacee A lkanna orientalis, die an den F und­
plätzen reichlich vorkom m t, habe ich fulvipes  in der Türkei niem als angetroffen, 
auch nicht an Onosma. Von O rt zu O rt unterliegt das epiderm ale Blaupigm ent einem 
Farbwechsel (grau: nach REUTER, gelblichgrau: nach KIRITSHENKO).

Auf dieser w eniger bedeutsam en G rundfärbung finden sich nun die tiefschwarzen 
Zeichnungsm uster des V orderkörpers vereinigt m it einer dunklen Längsstreifung 
der Halbdecken und ergeben zusam m en m it der kräftigen P unktierung  der ganzen 
Oberseite ein auffallend einheitliches Farbkleid. Die A bbildungen 1, 2 und 4 machen 
es vergleichbar.

Eigentlich besteht die gesamte Dunkelzeichnung (Cutikularpigm ente) nu r aus P u n k t­
elem enten von wechselnder Dichte. Doch die w ohlbekannten M usterorte an Kopf 
und Pronotum schw ielen sind in ihrem  M inim alum fang genau festgelegt, nämlich 
durch die M uskelansatzstellen im  Innern. Das gleiche trifft fü r die Streifung der 
Halbdecken zu, die durchweg entlang den A dern verläuft. Es handelt sich m ithin 
um  ein abhängiges M uster, das bestim m te morphologische S truk tu ren  farbig aus­
zeichnet, darüber hinaus auch gleichheitlich variiert und nun im Sinne einer plasto- 
logen Ü bereinstim m ung das hohe Gewicht erk lären  kann, m it dem REUTER die 
Zeichnung schon in der G attungsdiagnostik belastet hat.

Zu beachten w äre hier noch, daß die zweite, proxim al gelegene Pronotum binde bei 
fu lvipes  im Gegensatz zum vorigen ein unabhängiges M uster ist. Es zeigt sich bei den 
nächsten A rten bereits nicht mehr.

Im  übrigen läßt sich das G attungsbild von Opisthotaenia  durch eine Reihe w esent­
licher M erkm ale gut um randen. Schon der ausgeprägte Glanz der K örperoberseite 
ist ein unübersehbares Gem eingut aller drei Formen. Im  M esocorium tr it t  zwischen 
Brachial- und Cubitalader noch eine dritte  A der in Erscheinung. Eine h in tere Schei­
telabgrenzung ist überall gut w ahrnehm bar, weil Scheitel und Kopfstiel gegenein­
ander stufig abgesetzt sind, ohne jedoch scharfkantige oder erhabene Profile auszu­
bilden. Es sind nur niedrige, m ehr oder weniger stum pf abgerundete K anten vor­
handen.

Der V orderbrustxyphus ist abgeflacht und an den Seiten w ulstig gerandet; darauf 
stü tzt REUTER seine Eingliederung neben Hoplomachus und Thermocoris. Noch 
näher scheinen m ir die A rten Utopnia torquata  PUT. und A ntepia  guttalis SEID, zu 
stehen, und auch Pachyxyphus FIEBER deutet manche Beziehung an.

K rallen und H aftlappen sind von übereinstim m ender Form  und dabei so charakte­
ristisch, daß sie sich von den nahestehenden G attungen ohne weiteres unterscheiden 
lassen. Die Schenkel sind im m er hell gelbrot, die Schienen hell gelbbraun. Die K ra l­
lenglieder sind gerade ausgestreckt, nu r an der Spitze sta rk  gebogen; die H aftlappen 
sind groß, m indestens so breit w ie die Kralle, dazu von beträchtlicher Länge, reichen 
aber nicht bis zur Spitze (Fig. 5—7).

Ü ber die Behaarung läßt sich nun aussagen, daß w enigstens zwei A rten (glauca n. sp. 
und striata  E. WAGN.) neben kräftigen, fast borstenartigen schwarzen H aaren auch 
noch eine dichtstehende silberweiße B ehaarung besitzen, die sich hauptsächlich an 
Kopf und Pronotum , spärlicher auf den Halbdecken, ausbreitet und frühzeitig abge­
rieben wird. Für Opisthotaenia fulvipes  ist die helle B ehaarung leider auch an
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m einem  M aterial nicht k la r erkennbar, denn ich besitze nur Tiere aus späten Som­
m erfängen. Die wenigen Spuren heller H aare lassen zw ar auf eine w eitergehende 
Unterm ischung m it S ilberhaaren bei frischen Stücken schließen, so daß für alle drei 
A rten die helle N ebenbehaarung kennzeichnend wäre. Das m uß aber keinesfalls 
zwingende Bedingung fü r das genotypische Bild dieser in vielfacher Hinsicht gut 
verbundenen System gruppe sein. Ebensowenig können die ungleichen M aßverhält­
nisse bei den Fühlern den generischen Zusam menschluß hindern  (vergl. Heterocor- 
dylus FIEBER).

Überraschend einheitlich sind der Aedoeagus und seine term inalen  Anhänge ausge­
bildet. Für sich allein gesehen w ürden sie eine Unterscheidung der drei A rten kaum  
noch möglich machen. Es sind zwei einfache, leicht gekrüm m te Spitzen vorhanden, 
deren innere etw a doppelt so lang ist w ie die äußere (Fig. 14—16). Die sekundäre 
Gonopore liegt dicht am  Ende der Vesika.

Die nachstehend zusam m engefaßten G attungsvertreter sind einerseits durch eine 
großräum ige V erbreitungslücke w eit getrennt (fulvipes-striata), andererseits wohl 
durch eine frühzeitige A ufspaltung (fulvipes-glauca) habituell so sta rk  differenziert, 
daß sie leicht zu erkennen sind:

1 (2) P ronotum  m it zwei schwarzen Querbinden. V erbreitung: Gebiete nördlich des
Schwarzen Meeres, T ranskaukasien, Türkei. fulvipes REUT.

2 (1) P ronotum  ohne Querbinden, nu r die Schwielen schwarz gezeichnet.

3 (4) Fühlerglied II kürzer als die Kopfdiatone, bei beiden Geschlechtern zylindrisch.
Scutellum  und Cuneus grau. V erbreitung: Türkei. glauca n. sp.

4 (3) Fühlerglied II länger als die Kopfdiatone, beim 9 spindelförm ig verdickt.
Scutellum  und Cuneus rötlich. V erbreitung: Spanien.

s tria ta  E. WAGN., comb. nov. 
(=  Atractotom us striatus E. WAGN., 1965 =  Ribesophylus striatus E. WAGN., 
1966).

O pisthotaenia glauca n. sp.

cf länglich oval, 9  oval; Oberseite glänzend, hell bläulichgrau, unregelm äßig dicht 
schwarz punktiert. Kopf und Pronotum schwielen schwarz gezeichnet. K räftig 
schwarz behaart, außerdem  m it silberglänzenden, leicht ausfallenden weißen Haaren. 
Kopf quer, 0,7mal so breit w ie das Pronotum ; von vorn gesehen b reiter als lang 
(cf 69:51, 9 73:53) m it schwarzer Zeichnung wie Fig. 13a (Abb. 2); O kularindex 
beim cf 2,6, beim  9 3,0. Fühler schwarz behaart; Glied I und II rotbraun, Endglie­
der b raun; Glied I die Kopfspitze unm erklich überragend; Glied II etwas dicker als 
die Vorderschiene (6:5) und kürzer als die Kopfdiatone (cf 60:69, 9  68:73); Längen­
verhältn is der G lieder I :II:III:IV  beim  cf wie 20:60:40:23, beim  9 wie 20:68:41:23, 
D ickenverhältnis w ie 7:6:4:4. Rostrum  reicht bis zu den H in terhüften ; schwarz, 
Glied I la teral weißlichgrau. P ronotum  m ehr als doppelt so breit w ie lang (97:42); 
Schwielen schwarz um randet, innen dunkel gefleckt. Skutellum  m it schwarzer Q uer­
naht, M esonotum rötlichgelb. Halbdecken m it schwärzlich verdunkelten  Adern. 
M em bran dunkel rauchgrau, A dern hell. U nterseite hell blaugrau, M ittelbrust und 
Bauch schwarz, A bdom inalsternite distal hell gerandet, Genitalsegm ent la teral 
bräunlich; oder U nterseite ganz schwarz. O riüzienplatte und R änder der P leura
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stets gelblichweiß. H üften schwarz, distal m ehr oder w eniger w eißlichgrau aufge­
hellt. Schenkel gelbrot, proxim al geschwärzt; auf der U nterseite eine Reihe schwar­
zer Flecken, auf der Oberseite m it einer schrägen Reihe schw arzbrauner Punkte nahe 
den Kniegelenken. Schienbeine gelbbraun, distal oder auch proxim al schmal ver­
dunkelt, m it schwarzen Dornen von der Länge des Schienendurchm essers; Tarsen 
schwarz, Längenverhältnis der G lieder w ie 13:18:15. P aram eren  siehe Fig. 9 und 10. 
Aedeagus m it zwei verschieden langen Spitzenanhängen (Fig. 15). Länge: cf 3,0— 
3,7 mm, 9  3,3 mm (bei V erhältniszahlen ohne Benennung ist 1 =  15,15 Mikron).

Holotypus (cf) von A nkara-B araj, 27. Mai 1965 und 3 Paratypen  (2 cf cf und 1 9) 
vom gleichen Ort, 27. Mai 1965 und 3. Jun i 1963, in m einer Sammlung. An Litho- 
spermum .
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Abb. 1
1—2: Opisthotaenia fu lvipes  REUT. — la : P rosternalxyphus
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Abb. 2
3—4: Opisthotaenia striata  E. WAGN. — Kopf von Opisthotaenia  m it Zeichnung, 

2a: von fu lv ipes — 4a: von striata — 13a: von glauca n. sp.
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K rallen  von Opisthotaenia  m it H aftlappen, 5: von striata  — 6: von glauca n. sp. —
7: von fu lv ipes

Opisthotaenia glauca n. sp., 8: Theca — 9: Rechtes P aram er — 10: Linkes P aram er 
Opisthotaenia fu lvipes  REUT., 11: Linkes P aram er
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Abb. 4

12—13: Opisthotaenia glauca n. sp. — Spitzenanhánge der Phalli bei Opisthotaenia, 
14: von fu lvipes — 15: von glauca h. sp. — 16: von striata
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